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Vorwort 

Dem Gebet kommt unter den verschiedenen For-
men der Anbetung eine besondere und wichtige 
Stellung zu. In islamischen Überlieferungen wird 
das Gebet als die Säule der Religion bezeichnet, d. 
h. alle Teile und Bereiche der Religion gründen 
auf der Säule des Gebetes. Was ist das Gebet, und 
warum wurde ihm eine so große Bedeutung bei-
gemessen und es als Säule der Religion vorge-
stellt? Was ist das Gebet, dass wir jeden Tag zu 
verschiedenen Tageszeiten in Richtung Mekka 
stehend verrichten? Die Antwort auf die Frage, 
was das Gebet ist und was es bewirkt, kann man 
nicht auf ein paar Seiten und in einem solchen 
Vorwort geben. Aber wenn wir das göttliche Wort 
der Offenbarung im Heiligen Qur’an berücksichti-
gen, können wir zusammenfassend feststellen, 
dass der Mensch ein zweidimensionales Wesen ist. 
Eine Dimension ist die reine und lautere Veranla-
gung, die zur Gotteseinheit und Gottesanbetung 
neigt, und über die alle Menschen verfügen, wenn 
sie auf die Welt kommen. Die andere Dimension 
des Menschen ist seine triebhafte Natur, die zu 
Schlechtigkeiten und Verderbtheiten neigt.  
Das Gebet stärkt und vitalisiert die göttliche reine 
Veranlagung gegenüber den Trieben und der Nei-
gung des Menschen zu Schlechtigkeiten. Wenn 
seine Triebe den Menschen kontinuierlich und 
dauerhaft zu schlechten Taten antreiben, müssen 
andererseits diese göttliche Veranlagung und das 
reine Wesen immer gestärkt werden, und das Ge-
bet hält diese göttliche Dimension in der Veranla-
gung des Menschen lebendig, wie der gütige Gott, 
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der Schöpfer aller Menschen, im Heiligen Qur’an 
auf schönste Art und Weise beschreibt: „Wahrlich, 
der Mensch ist (seiner Natur nach) kleinmütig 
geschaffen worden. Wenn ihn ein Unheil trifft, so 
gerät er in große Panik, doch wenn ihm etwas 
Gutes zukommt, ist er geizig. Nicht so sind diejeni-
gen, die beten.“ (Sure al-MaþÁriº, Verse 19-22). 
Einzig die Gottesanbeter sind in der Lage, diese 
Naturtriebe zu besiegen, und weil sie regelmäßig 
beten und das Gebet nicht vernachlässigen oder 
auslassen, wird ihnen die Wahrheit des Gebetes 
offenbar, und es wird sie zu guten und wohlgefäl-
ligen Taten leiten. Diese Dimension der göttlichen 
Veranlagung ist in ihnen lebendig und stark, und 
deshalb neigen sie nur den guten Taten zu. Sie 
wollen den ganzen Reichtum und Besitz nicht für 
sich selbst, sondern sie helfen den Bedürftigen. 
„Und die, in deren Besitztum ein bestimmter Anteil 
ist, für den Bittenden und den Unbemittelten.“ 
(Sure al-MaþÁriº, Verse 24 und 25).  
Deshalb wird dieses Gebet nicht nur die Gedanken 
des Menschen läutern, sondern auch sein Handeln, 
das nur auf gute und wohltätige Taten ausgerichtet 
sein wird. Das bedeutet, dass sein Verhalten nur 
auf gute und freundliche Taten ausgerichtet ist, die 
die Freundschaft und Güte zwischen den Men-
schen etablieren.  
Andererseits ist das Gebet eine Zwiesprache des 
Menschen mit Gott, mit der er mehrmals am Tag - 
wenn auch nur kurz und für ein paar Minuten - mit 
Gott redet und Ihm seine Dienerschaft zeigt und 
darbietet. Deshalb bereitet er sich auf das Gebet 
vor, indem er die rituelle Waschung durchführt 
und saubere Kleidung anlegt; diese Vorbereitun-
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gen trifft er, weil er dem gütigen Gott gegenüber-
treten und einige Minuten mit Ihm sprechen und 
Zwiesprache mit Ihm halten möchte. Aufgrund 
einer tiefen Kenntnis vom Gebet und dieses groß-
artigen und wertvollen Besuches bei Gott sehen 
wir, dass ein Mensch wie Hasan ibn Ali (a.s.) bei 
der Durchführung der Gebetswaschung von einer 
freudigen Aufregung ergriffen wurde und die Far-
be seines Gesichtes sich änderte, weil er wusste, 
dass er in ein paar Minuten mit seinem ganzen 
Wesen Gott besuchen wird. Das ist eine Zwiespra-
che voller Demut eines Menschen mit dem großar-
tigen, mächtigen, schönen und lieben Gott, dem 
Schöpfer aller Schönheit.  
Das Gebet ist eine Form der Anbetung, dessen 
Zeit, Ort und Art der Durchführung vorgeschrie-
ben ist. Aber abgesehen von diesen Geheimnissen 
des Gebetes, die nur Gott kennt, gibt es viele wei-
tere Weisheiten im Gebet, die für uns noch unge-
klärt sind. Die Weisheit des Gebetes haben die 
Moralgelehrten und große religiöse Persönlichkei-
ten, die den tiefen Sinn des Gebetes verstanden 
haben, ein wenig für uns erörtert, wovon wir hier 
kurz einiges erwähnen möchten.  
Mit der Waschung vor dem Gebet wollen wir un-
sere äußere Erscheinung und in Wirklichkeit auch 
unser Inneres für diesen Besuch reinigen. Für die 
Beseitigung dieser moralischen und inneren Un-
reinheiten nehmen wir das Gebet zu Hilfe. Wenn 
wir zu Beginn des Gebetes „Allahu akbar“ sagen, 
bringen wir damit zum Ausdruck, dass Gott größer 
ist als alles und jeder, und sogar noch größer als 
jede Art von Beschreibung. Das bedeutet, dass 
alles angesichts der Großartigkeit Gottes winzig, 
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vergänglich und letztlich endlich ist, während Er 
der Einzige Ewige und Immerwährende ist. Im 
Hinblick auf die Auferstehung sollen wir gegen-
über unseren Trieben, Schlechtigkeiten und Sün-
den Widerstand leisten, unsere Triebe kontrollie-
ren und uns um gute Taten bemühen. Niederbeu-
gung und Niederwerfung symbolisieren Demut, 
Anbetung und absolute Hingabe gegenüber Gott; 
sie sind Ausdruck der praktischen Demut und 
Dankbarkeit gegenüber dem Schöpfer, Der uns 
erschaffen hat und uns in jedem Moment Seine 
Gnade zuteil werden lässt. Mit unserer Niederbeu-
gung und -werfung geben wir Gott zu verstehen, 
dass nicht der geringste Hochmut in uns und unser 
ganzes Wesen voller Demut Ihm gegenüber ist. 
Beim Niederwerfen berühren wir mit der höchsten 
Stelle unseres Körpers, der Stirn, den Boden und 
zeigen unsere Demut und Dienerschaft. Wer sich 
niederwirft, bringt seinen Kopf auf den Boden, um 
seinen Geist zu erhöhen und letztlich in die Nähe 
Gottes zu gelangen. Bei der Niederwerfung bringt 
der Mensch zum Ausdruck, dass er mit allen Ge-
schöpfen und Engeln Gottes eine Richtung einhält, 
die Gott für ihn bestimmt hat. Gott hat gesagt: Was 
in den Himmel und auf Erden ist, wird Mich de-
mütig anbeten und keinen Hochmut zeigen.  
Beim Gebet und der Niederwerfung sagen wir: O 
Gott, wenn die anderen Geschöpfe Kenntnis haben 
von Deiner Großartigkeit und Dich anbeten und 
sich Dir unterwerfen und dich lobpreisen, so zeige 
auch ich Dir meine Kenntnis im Gebet, lobpreise 
Dich und werde Dir gegenüber niemals hochmütig 
werden. Dies verdeutlicht, dass das regelmäßige 
und dauerhafte Gebet und Anbeten viele positive 
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Wirkungen und Segnungen hat, von denen wir 
einige erwähnt haben.  
Manche Gebetsteile haben eine besondere Wir-
kung. Wenn man seine Niederwerfung in die Län-
ge zieht, hat das einen besonderen Einfluss auf die 
Bildung und Erziehung des menschlichen Geistes. 
In einer Überlieferung vom Propheten des Islam 
(s.a.s.) heißt es: „Ihr sollt euch lange und oft nie-
derwerfen, denn die Niederwerfung beseitigt die 
Sünden wie der Wind die Blätter eines Baumes 
hinweg weht.“ Die Form des Glaubensbekenntnis-
ses wurde dem Gesandten Gottes während der 
Himmelfahrt gelehrt, und es bringt den Glauben 
zum Ausdruck, dass Gott einzig ist, und betont 
diesen. Damit wollen wir sagen, dass wir uns von 
denjenigen distanzieren, die nicht an Gott glauben, 
während wir mit dem ganzen Wesen an den einzi-
gen Gott glauben. Beim Segensgruß, der dem Pro-
pheten in der Nacht der Himmelfahrt mitgeteilt 
wurde, gedenken wir aller guten Eigenschaften des 
edlen Propheten und der rechtschaffenen Gottes-
diener, und ebenso wie wir das Gebet mit dem 
gesegneten Namen „Allah“ beginnen, beenden wir 
es auch mit dem gesegneten Namen Gottes, d. h. 
„Salam“. Salam ist ein Gefühl der Sicherheit vor 
jeder Art der Verderbtheit, Hässlichkeit und des 
Verlusts, und das sind die Wirkungen des Gebetes. 
Möge Gott uns die Möglichkeit gewähren, zu den 
wahren Anbetern Gottes zu gehören.  
 
Dr. S. M. N. Taghavi 
Stellv. Leiter des IZH  
Scha’ban 1427 – September 2006 
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Im Namen Gottes, dem unser Gebet, unsere Vereh-
rung, unser Leben und unser Tod gehören 

 
Das Gebet ist eine Zwiesprache mit Gott, dem 
Herrn der Welten. Im Gebet findet der Mensch den 
Weg zu Gott; und wenn das Gebet wirklich aus 
tiefem Herzen kommt, wird er die Nähe Gottes 
spüren und empfinden, dass Gott ihn anhört. Das 
Gebet wird ihn nicht nur stärken, aufrichten und 
neuen Mut geben, das Gebet wird ihm auch einen 
Schutz geben gegen das Böse, das seine Gedanken 
und sein Handeln beeinflussen will. Und so wird 
sein nächstes Gebet Dank ausdrücken, Dank für 
alles, was Gott ihm gab: Leben, Kleidung, Nah-
rung, materielle und auch geistige Werte. Der 
Mensch wird die unendliche Güte des Allmächti-
gen empfinden und bewundern. Er braucht das 
Gebet, diese stille Zwiesprache mit Gott, gerade 
heute, da die Tage voll Anstrengung, Hast und 
Unruhe sind. Ein Gebet - dauert es auch nur weni-
ge Minuten - bringt nicht nur Entspannung, son-
dern auch neue Kraft. So, wie der Körper Nahrung 
und Schlaf braucht, benötigen der Geist und die 
Seele Entspannung. 
Im Islam kennt man jede Form der Zwiesprache 
mit Gott. Ein Muslim kann im Stehen, im Sitzen, 
im Liegen Worte des Dankes finden und Gott 
bitten, dass Er ihm gnädig bleibe. Alle Gebete 
werden vom Erhabenen erhört werden, auch wenn 
der Beter sie in seiner Muttersprache formuliert. 
Der Betende muss nur bedacht sein, dass seine 
Gebete nur an Ihn, den Einzigen, dem keiner und 
nichts gleicht, gerichtet werden und frei von jegli-
cher Heuchelei sind. 
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Außer diesen Gebeten, die frei von jeder Form 
sind und die „DuþÁ“ genannt werden, unterwirft 
sich der Muslim den rituellen Pflichtgebeten, 
„ÆalÁt“, denn er weiß, dass er durch diese Gebete 
mit allen Gläubigen auf der ganzen Welt verbun-
den ist. Hat ein Muslim die Möglichkeit, die 
Pflichtgebete zusammen mit Glaubensgeschwis-
tern zu verrichten, so wird er es tun. Das trifft vor 
allen Dingen für die Gebete am Freitag zu, an 
denen er - wenn irgend möglich - die Moschee 
besucht. Dort betet man zusammen, ohne Rück-
sicht auf Rang und soziale Herkunft. Vor Gott 
fühlt sich der eine dem anderen gleich, und jeder 
empfindet, dass er in einer wirklichen Gemeinde 
ist. 
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Ax-Xalat - Das rituelle Gebet 

Ein Ausspruch unseres Propheten Mohammad 
(Gott segne ihn und seine Familie) ist uns überlie-
fert worden. Er zeigt uns in einem Gleichnis die 
reinigende Kraft des Gebetes. Der Gesandte Gottes 
sagte zu seinen Gefährten, sie sollten sich vorstel-
len, dass vor ihrem Haus ein Bach vorbeifließe, in 
dem sie regelmäßig fünfmal am Tage badeten. 
„Kann dann noch irgendwelche Unreinheit an euch 
zurück bleiben?“ fragte er sie. „Das ist unmög-
lich“, bekam er zur Antwort. Darauf sprach der 
Prophet: „Genauso ist es mit den Gebeten. Wer 
fünfmal am Tage das Gebet verrichtet, an dessen 
Herzen kann keine Verunreinigung haften blei-
ben.“ 
Das Pflichtgebet wird täglich fünfmal verrichtet, 
und es besteht ein Konsens unter allen Muslimen, 
dass eine Person, die diese Pflicht leugnet oder in 
Frage stellt, kein Muslim ist, denn diese Gebete 
gehören zu den „Säulen“ (arkÁn) des Islam. Diese 
täglichen fünf Gebete sind für jeden Muslim 
Pflicht: 
 
1. Morgengebet (Faºr) 
Es wird in der Zeit zwischen dem Anbruch der 
Morgendämmerung und dem Sonnenaufgang ge-
betet. 
 
2. Mittagsgebet (Þuhr) 
Es wird zur Mittagszeit verrichtet, d. h. ab dem 
Moment, da die Sonne ihren Höchststand über-
schritten hat bis zu der Zeitspanne, die nötig ist, 
um es vor Sonnenuntergang zu verrichten. 
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3. Nachmittagsgebet (AÈr) 
Dieses Gebet muss vor Sonnenuntergang verrich-
tet werden. Es kann unmittelbar auf das Mittags-
gebet folgen.  
 
4. Abendgebet (Ma™rib) 
Dieses Gebet wird unmittelbar nach Sonnenunter-
gang verrichtet. Der Sonnenuntergang wird nicht 
einfach dadurch festgestellt, dass die Sonne aus 
dem Gesichtsfeld verschwunden ist, sondern durch 
das Verschwinden des rötlichen Schimmers am 
Horizont, d. h. etwa 15 Minuten nachdem die Son-
ne untergegangen ist. 

 
5. Nachtgebet (þIÊÁ’) 
Dieses Gebet kann unmittelbar nach dem Abend-
gebet verrichtet werden, aber auf jeden Fall vor 
Mitternacht. 
Der Tag beginnt und endet also mit einem Gebet. 
Die Gebetszeiten wurden von unserem Propheten 
festgelegt und haben sich bis heute nicht geändert.  
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Diese rituellen Gebete werden von den Muslimen 
auf der ganzen Welt in arabischer Sprache gehal-
ten. In der Einheit der Worte spiegelt sich die Ein-
heit der islamischen Welt. Jeder Muslim, der eine 
andere Muttersprache hat, kennt die genaue Über-
setzung des arabischen Textes; selbstverständlich 
kann der Neumuslim bis zum Erlernen des arabi-
schen Textes (was jedoch recht bald geschehen 
sollte) die Gebete in der Übersetzung sprechen. 
 
 
Die Gebetsrichtung (Qibla) 

Die Gebetsrichtung ist für alle Gläubigen die Kaa-
ba in Mekka, von Deutschland aus also Richtung 
Südosten. In allen Moscheen gibt es eine Gebets-
nische (Mi½rÁb), die genau nach Mekka ausgerich-
tet ist. 
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Die Kaaba ist das älteste Gotteshaus der Welt, das 
von Abraham und seinem Sohn Ismael erbaut 
wurde, die dort zu dem Einzigen Gott beteten. 
Daher wenden sich auch heute noch alle Muslime 
beim Gebet in diese Richtung. In Sure 2, Vers 150, 
heißt es: „Und woher du auch kommst, richte dein 
Antlitz auf die Heilige Moschee.“ Wer zu Hause 
oder anderswo die Gebete verrichtet, erkundet 
zuerst die Gebetsrichtung. 
Für eine Person, die die Qibla nicht kennt, ist es 
Pflicht, nachzufragen und sich zu bemühen, ihre 
genaue oder ungefähre Richtung festzustellen. 
Wenn dies nicht möglich ist, dann wird das Gebet 
in vier Richtungen verrichtet, um das Gebot zu 
erfüllen und sich der korrekten Durchführung zu 
versichern. Nach der Waschung stellen sich die 
Gläubigen in geraden Reihen mit dem Gesicht 
nach Mekka auf. Nur die in der Mitte Stehenden 
werden also die Gebetsnische genau vor sich ha-
ben.  
 
 
Kleidung  

Für betende Männer und Frauen ist es Pflicht, 
diejenigen Teile ihres Körpers während des rituel-
len Gebets zu bedecken, die gewöhnlich vor 
Fremden bedeckt zu halten sind. Für eine Frau ist 
es zulässig, während des rituellen Gebetes den Teil 
ihres Gesichts unbedeckt zu lassen, der bei der 
rituellen Teilwaschung (wu±Ú’) gewaschen wird, 
die Hände bis zu den Handgelenken und die Füße 
bis zu den Knöcheln - sowohl die Handrücken als 
auch die Handflächen und die Fußsohlen. Ferner 
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müssen die getragene Kleidung und auch der Ort, 
an dem man die Niederwerfung verrichtet, rein 
sein.  
 
 
Reinheit 

Im Islam werden voneinander unabhängige Arten 
und Grade der Reinheit unterschieden, nämliche 
ideelle, gewöhnliche und rituelle Reinheit. 
 
1. Ideelle Reinheit 
Die ideelle Reinheit wird von jedem Muslim ange-
strebt; sie ist die Reinheit des Geistes und der See-
le, geprägt von dem Verlangen, alles Sündhafte 
und Schändliche zu meiden. 
 
2. Gewöhnliche Reinheit  
Damit ist die körperliche Sauberkeit gemeint, die 
wir gemeinhin als Hygiene bezeichnen. 
 
3. Rituelle Reinheit  
Sie ist die Voraussetzung für die Gültigkeit aller 
rituellen Handlungen. Dazu gehört, dass sich der 
Gläubige vor einer rituellen Handlung von allen 
Dingen fernhält, die religiös als unrein gelten. 
Dazu gehören Urin, Kot, Blut, menschlicher Sa-
men, menschliche Leichen vor der Waschung (in 
diesem Fall ist eine Ganzwaschung nötig), Aas 
usw. 
Reines, möglichst fließendes Wasser, ist in jedem 
Fall das beste Mittel zur Reinigung. Es ist selbst-
verständlich, dass der Betende rein und frei ist von 
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schlechten Gedanken und Absichten; wie sonst 
könnte er im Gebet vor Gott treten? 
 
 
Die rituelle Reinheit (Rahara) 

Die rituellen Gebete beginnen im weitesten Sinne 
des Begriffs mit der Reinigung. Jeder Mensch 
empfindet es als eine Selbstverständlichkeit, dass 
man zu einem Vorgesetzten oder einem Höherge-
stellten in sauberem Zustand geht. So ist dem 
Muslim die Waschung vor dem Gebet eine Selbst-
verständlichkeit; für ihn ist es klar: Wer vor Gott 
tritt, muss rein sein. Im Islam unterscheidet man 
drei Arten der rituellen Reinigung: Teilwaschung, 
Ganzwaschung und Trockenreinigung. 
 
1. Teilwaschung (Wu±Ú’) 
Der Heilige Qur’an gibt in Sure 5, Vers 6, genaue 
Anweisung: 
„O, die ihr glaubt! Wenn ihr zum Gebet hintretet, 
so wascht euer Gesicht und eure Hände bis zu den 
Ellbogen, und streicht mit den nassen Händen 
über euren Kopf und eure Füße bis zu den Knö-
cheln. Und wenn ihr im Zustand der Unreinheit 
seid, so reinigt euch…“ 
Wenn ein Gläubiger den Wunsch hat, Gott durch 
ein Gebet zu ehren, Seine Gnade zu erflehen und 
Ihm für Seine Güte zu danken, so beginnt er die 
Waschung in folgender festgelegter Reihenfolge: 
Er fasst den Entschluss zur rituellen Reinigung, 
dann reinigt er sich das Gesicht vom Haaransatz 
bis zum Kinn (Abb. 1 und 2), den Mund und die 
Nase.  
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Darauf wäscht er den rechten Unterarm, vom Ell-
bogen bis zu den Fingerspitzen von oben nach 
unten (Abb. 3 und 4); die gleiche Waschung 
nimmt er am linken Unterarm vor (Abb. 5 und 6).  
Mit der noch nassen rechten Hand streicht er sich 
darauf von der Kopfmitte bis zum vorderen Haar-
ansatz (Abb. 7 und 8), dann streicht er mit der 
nassen rechten Hand von den Zehen bis zum Knö-
chel über den rechten Fußrücken, (Abb. 9 und 10) 
und schließlich mit der linken Hand in gleicher 
Weise über den linken Fuß (Abb. 11 und 12). 
 
Abb. 1          Abb. 2 
 

 
Abb. 3   Abb. 4 
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Abb. 5    Abb. 6 

 
Abb. 7        Abb. 8 

Abb. 9        Abb. 10 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 11                      Abb. 12 

 



 24

Die Teilwaschung ist Pflicht: 
· vor den Pflichtgebeten; 
· für den Pilger vor dem Umkreisen der Kaaba 
in Mekka; 
· vor dem Berühren eines Qur’antextes. 
In folgenden Fällen wird eine Teilwaschung un-
gültig: 
· Urinieren; 
· Stuhlgang; 
· Windlassen; 
· tiefer Schlaf; 
· Ohnmacht; 
· Blutfluss der Frau außerhalb der monatlichen 
Regel. 
 
2. Ganzwaschung (³usl) 
Hierbei werden zwei Arten unterschieden: die 
systematische Ganzkörperwaschung und die Wa-
schung durch Untertauchen. Wesentlich für die 
Ganzwaschung ist, dass das Wasser alle Teile des 
Körpers erreicht. 
Nach dem Vorsatz, die Ganzwaschung systema-
tisch vorzunehmen, wäscht sich der Betreffende 
den Kopf, den Hals, dann die rechte und zum 
Schluss die linke Körperseite von der Schulter bis 
zur Fußsohle. Ein einfaches Untertauchen in der 
Badewanne genügt nicht, da das Wasser be-
schmutzt ist. 
Die zweite Möglichkeit besteht darin, nachdem die 
Absicht zur Waschung gefasst wurde, mit dem 
gesamten Körper ins Wasser einzutauchen.  
Die Ganzwaschung ist Pflicht: 
· nach Geschlechtsverkehr, Ejakulation (s. 
Qur’an 5:9); 
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· für Frauen nach der monatlichen Blutung bzw. 
starkem Blutfluss über die Dauer der Regel hinaus; 
· für die Mutter nach der Entbindung; 
· nach dem Berühren eines menschlichen 
Leichnams vor dessen Waschung. 
Einem Gläubigen, für den die Ganzwaschung 
Pflicht ist, sind vor der Waschung die folgenden 
Handlungen verboten: 
· das Berühren eines Qur’antextes; 
· das Betreten des Kaababereiches in Mekka; 
· das Betreten der Prophetenmoschee in Medi-
na; 
· der längere Aufenthalt in einer Moschee; 
· das Rezitieren einer Sure, die zur Niederwer-
fung verpflichtet. 
 
3. Die Trockenreinigung (Tayammum)  
Diese Art der Reinigung ist durchzuführen, wenn 
kein Wasser zur Teil- oder Ganzwaschung zur 
Verfügung steht. Nachdem der Gläubige die Ab-
sicht zur Reinigung gefasst hat, legt er beide Hän-
de gemeinsam auf etwas Reinigendes wie z. B. 
Erdklumpen, Sand oder Steine (Abb. 1). Anschlie-
ßend werden beide Handinnenflächen über die 
Stirn bis zu den Augenbrauen und dem Nasenan-
satz gestrichen (Abb. 2 und 3). Dann wird die 
Innenfläche der linken Hand über die Außenseite 
der rechten Hand (Abb. 4 und 5) und anschließend 
umgekehrt die Innenfläche der rechten Hand über 
die Außenfläche der linken Hand gestrichen (Abb. 
6 und 7).  
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Abb. 1 
 
 
 
 
 
 

 
Abb. 2                              Abb. 3 

 

Abb. 4                   Abb. 5 
 
 
 
 
 
 

Abb. 6        Abb. 7 

 



 27

Alle Dinge, die eine Teilwaschung bzw. eine 
Ganzwaschung ungültig machen, machen selbst-
verständlich auch eine Trockenwaschung ungültig, 
die anstelle der Teilwaschung bzw. Ganzwaschung 
durchgeführt wurde.  
 
 
Der Aufbau der Pflichtgebete 

Die fünf rituellen Gebete haben einen festgelegten 
Aufbau. Außer dem Pflichtstück (arabisch: Far±) 
werden vielfach noch freiwillige Vor- bzw. Nach-
gebete oder auch Vor- und Nachgebete von den 
Gläubigen verrichtet, und zwar von den Betenden 
einzeln und ohne Vorbeter. Sie werden NÁfila 
genannt und bestehen aus je zwei Gebetseinheiten 
(Rakþat). 
Die Gültigkeit des ÆalÁt ist abhängig von der ritu-
ellen Reinheit, dem Eintreten seiner Zeit, der Aus-
richtung nach der Qibla und dem Tragen ausrei-
chender Kleidung. Die Erfüllung dieser Bedingun-
gen vor Beginn des ÆalÁt ist notwendig. Das rituel-
le Gebet umfasst außerdem wesentliche Bestand-
teile (arkÁn und farÁ’±), die als Teile des Gebetes 
verrichtet werden, darunter die folgenden:  
 
1.  Niyya (Absicht)  
Das Wesen der Niyya ist die Absicht, eine Hand-
lung mit dem Motiv des Gehorsams gegenüber 
einem Gebot Gottes, des Allmächtigen, zu vollzie-
hen. Das bedeutet, dass der Betende mit seiner 
Absicht zunächst bestimmt, welches Gebet er ver-
richtet. Ob es z. B. das Mittag- oder Nachmittags-
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gebet, ein Pflichtgebet oder aber ein freiwilliges 
Gebet ist.  
 
2. TakbÍrat al-I½rÁm 
Das Gebet wird nicht verwirklicht ohne TakbÍrat 
al-I½rÁm, d. h. ohne die Worte „AllÁhu akbar“ 
(Gott ist größer) zu sprechen. D. h. wenn TakbÍrat 
al-I½rÁm gesagt wurde, ist es verboten, etwas zu 
tun, was mit dem Gebet nicht vereinbar ist.  
 
3. QiyÁm (Stehen)  
Das aufrechte Stehen an einer Stelle ist in den 
Pflichtgebeten vom Sprechen von TakbÍrat al-
I½rÁm bis zur Durchführung von RukÚþ Pflicht. 
Wenn man nicht stehen kann, darf man das Gebet 
im Sitzen verrichten, und wenn auch das nicht 
möglich ist, im Liegen, und zwar auf der rechten 
Seite und der Qibla zugewandt.  
 
4. QirÁ’a (Rezitation)  
In den ersten beiden RakþÁt eines jeden ÆalÁt ist 
die Rezitation der Sure al-FÁÔiha notwendig, und 
keine andere Sure kann ihren Platz einnehmen. Es 
ist Pflicht, in den beiden ersten Suren eine weitere 
vollständige Sure zu rezitieren. Es ist weiterhin 
Pflicht, nur die Suren und nicht die anderen Texte 
im Morgen-, Abend- und Nachtgebet laut zu rezi-
tieren. Im Mittag- und Nachmittagsgebet erfolgt 
die Rezitation mit Ausnahme der Basmala leise. 
QunÚt, ist in den fünf täglichen Gebeten empfoh-
len (musta½abb), und zwar in der zweiten Rakþa 
nach der Rezitation der zweiten Sure und vor dem 
RukÚþ. Die laute Rezitation ist für Frauen nicht 
vorgeschrieben. Wenn der Betende etwas laut 
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rezitiert, was leise rezitiert werden sollte und um-
gekehrt, ist sein Gebet ungültig, es sei denn, er hat 
dies aus Unwissenheit oder Vergesslichkeit getan.  
 
5. RukÚþ (Niederbeugung) 
Beim Niederbeugen ist es Pflicht, sich herabzu-
beugen, bis die Handflächen des Betenden seine 
Knie erreichen und während des RukÚþ regungslos 
zu bleiben. Sobald man gebeugt steht, sagt man 
dreimal „Sub½Ána rabbÍ al-þazÍmi wa bi½amdih“ 
oder nur dreimal „sub½Ánallah“. Es ist musta½abb, 
d. h. empfohlen, danach einen Segenswunsch für 
Mohammad und seine Familie einzufügen (al-
lÁhumma ÈallÍ þalÁ Mu½ammadÍn wa Áli 
Mu½ammad).  
Es ist Pflicht, danach in die stehende Haltung zu-
rückzukehren und einen Moment regungslos zu 
verharren. Beim Aufrichten ist es empfohlen, zu 
sagen: „Samiþ allÁhu liman ½amidah - d. h. Gott 
hört denjenigen, der Ihn lobpreist“. 
 
6. SuºÚd (Niederwerfung)  
SuºÚd ist in jeder Rakþa zweimal Pflicht. Es ist 
Pflicht, dass dabei alle sieben Körperteile, d. h. 
Stirn, Handflächen, Knie und große Zehen, den 
Boden berühren. Es ist ferner Pflicht, zwischen 
den beiden Niederwerfungen zu sitzen. 
 
7. TaÊahhud (Glaubensbezeugung) 
TaÊahhud wird in den täglichen rituellen Gebeten 
(mit Ausnahme des Morgengebets, das nach der 
zweiten Rakþa bereits endet) zweimal rezitiert, und 
zwar nach der zweiten Rakþa und nach der letzten 
Rakþa, also nach der dritten Rakþa im Abendgebet 
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bzw. nach der vierten Rakþa im Mittag-, Nachmit-
tags- und Nachtgebet.  
 
8. TaslÍm (Gruß) 
Mit dem Segensgruß endet das Gebet, und alles 
was mit dem Aussprechen von TakbÍrat al-I½rÁm 
verboten war, wird nun wieder erlaubt. 
 
9. TartÍb (Abfolge) 
Die richtige Abfolge der zuvor genannten ver-
schiedenen Teile des rituellen Gebetes ist Pflicht. 
 
10. MuwÁlÁt und TatÁbuþ (kontinuierliche Abfol-
ge) 
Kontinuität und der aufeinander folgende Ablauf 
zwischen den verschiedenen Bestandteilen des 
Gebetes sind Pflicht. Die Verse und Worte dürfen 
nicht auf eine Weise rezitiert werden, die die Kon-
tinuität unterbrechen.  
 
Das Rakþa (Plural RakþÁt) ist die Grundeinheit des 
Gebetes. Es besteht aus den drei Stellungen im 
Gebet, dem Stehen (QiyÁm), dem Niederbeugen 
(RukÚþ) und der Niederwerfung (Saºda). Nieder-
beugung und Niederwerfung sind Zeichen der 
Dienerschaft gegenüber Gott, dem Schöpfer des 
Universums. Iblis war verärgert, als er den Men-
schen im Zustand der Niederwerfung und des Ge-
betes sah, und folglich hat jeder die Eigenschaften 
von Iblis, der sich über das Beten ärgert. Die Stel-
le, auf die während der Niederwerfung die Stirn 
gelegt wird, sollte ein fester Ort sein und nicht 
wesentlich höher als die Stelle für die Knie (wäh-
rend der Niederwerfung). Saºda ist nur gültig, 
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wenn es auf Erde oder auf denjenigen Dingen, die 
darauf wachsen und nicht für Nahrung und Klei-
dung verwendet werden, verrichtet wird. Saºda auf 
Papier ist z. B. zulässig, denn es wird aus einem 
Erdprodukt hergestellt. In einer Überlieferung vom 
Propheten des Islam heißt es: „Das rituelle Gebet 
eines jeden von euch ist nicht gültig, wenn er nicht 
wu±Ú’ ausführt, wie Gott ihn gelehrt hat, und die 
Saºda ausführt, indem er seine Stirn auf die Erde 
legt.“  
Das kürzeste Gebet hat zwei RakþÁt (siehe voll-
ständigen Gebetstext). Bei den verschiedenen 
Gebeten sind eine unterschiedliche Anzahl von 
RakþÁt vorgeschrieben: 

· Morgengebet: 2 RakþÁt 
· Mittagsgebet: 4 RakþÁt 
· Nachmittagsgebet:  4 RakþÁt 
· Abendgebet: 3 RakþÁt 
· Nachtgebet: 4 RakþÁt 

Muslime, die gemeinsam beten können, sollen 
versuchen, die Gebete gemeinsam zu verrichten. 
Dabei soll einer von ihnen als Vorbeter fungieren. 
Die Aufrufe zum Gebet sind ein Teil der festste-
henden Riten. Ein Muezzin ruft den AªÁn, d. h. die 
erste Aufforderung, zum Gebet zu erscheinen, so 
rechtzeitig, dass in der Regel noch die Möglichkeit 
für eine Teilwaschung besteht. „AªÁn“ bedeutet 
wörtlich „Ankündigung“, und in der Scharia be-
deutet es die Ankündigung, die im spezifischen 
Wortlaut zur Zeit des ÆalÁt gemacht wird. Er wur-
de im ersten Jahr nach der ¼iºra, der Auswande-
rung des Propheten von Mekka nach Medina, ein-
geführt. Der Grund für seine Einführung bestand 
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darin, dass Gabriel mit dem AªÁn in einer Bot-
schaft von Gott zum Propheten herabkam.  
Diejenigen, die rechtzeitig erschienen rituelle 
Reinheit haben, beten ein NÁfila-Gebet. sind und 
die Nach einer gewissen Zeit ertönt der zweite 
Aufruf zum Gebet, der IqÁma genannt wird.  
Der Gläubige, der allein betet, spricht die Texte 
von AªÁn und IqÁma nach der Teilwaschung für 
sich alleine und unmittelbar hintereinander. 
Wenn jemand Zweifel hinsichtlich der verrichteten 
RakþÁt in einem Zwei-RakþÁt-Gebet hat (z. B. 
Morgen, þIdgebet oder Gebete des Reisenden), 
dann wird das Gebet ungültig und es wird Pflicht, 
es von Anfang an neu zu beginnen. Wenn jemand 
zweifelt, ob er in der dritten oder vierten Rakþat 
ist, dann soll man das als die vierte Rakþa ansehen 
und separat nach Beendigung des Gebets eine 
einzige Rakþa verrichten. Wenn das Gebet voll-
ständig war, dann gilt die einzeln verrichtete Rakþa 
als NÁfila, und wenn es unvollständig war, dann 
vervollständigt die separate Rakþa das Gebet.  
 
 
Dinge, die das Gebet ungültig machen 

Beim Gebet soll sich der Gläubige bewusst sein, 
dass er unmittelbar vor Gott steht und den nötigen 
Respekt zeigen. Das Gebet wird durch folgende 
Dinge ungültig: 
· Unrein werden des Körpers oder der Bekleidung 
im Zustand des Gebets. 
· Sich nach links oder rechts wenden oder der 
Qibla den Rücken zuwenden. 
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· Sprechen von Worten, die nicht zum Gebet ge-
hören. 
· Lachen. 
· Essen und trinken.  
 
 
Adan - Der erste Aufruf zum Gebet 

آبرأاالله   
Gott ist größer (als alles und mit nichts vergleich-
bar)*       
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

لا االلهإله إ لا نّأاشهد   
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott     
(AÊhadu an lÁ ilÁha illÁ-llÁh) 

لا االلهإله إ لا نّأاشهد   
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott              
(AÊhadu an lÁ ilÁha illÁ-llÁh) 
 

 
*Diese Anmerkung wird der Einfachheit halber 
nicht wiederholt, gibt aber die wahre Bedeutung 
des arabischen Ausdrucks am ehesten wieder. 
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  رسول االلهداً محمّنّأاشهد 
Ich bezeuge, dass Muhammad der Gesandte Gottes 
ist 
(AÊhadu-anna Mu½ammadan rasÚlullÁh) 

  رسول االلهداً محمّنّأاشهد 
Ich bezeuge, dass Muhammad der Gesandte Gottes 
ist 
(AÊhadu-anna Mu½ammadan rasÚlullÁh) 

ة عـلى الصلاحىّ  
Eilt zum Gebet    
(¼ayy þala-È-ÈalÁt) 

ة عـلى الصلاحىّ  
Eilt zum Gebet    
(¼ayy þala-È-ÈalÁt) 

لى الفلاحـ عحىّ  
Eilt zur Seligkeit   
(¼ayy þala-l-falÁ½) 

لى الفلاحـ عحىّ  
Eilt zur Seligkeit   
(¼ayy þala-l-falÁ½) 

ملـلى خير العـ عحىّ  
Eilt zur besten Handlung    
(¼ayy þala-¿ayri-l-þamal) 

ملـلى خير العـ عحىّ  
Eilt zur besten Handlung   
(¼ayy þala-¿ayri-l-þamal) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 
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 لا االلهإله إلا 
Es gibt keinen Gott außer Gott      
(LÁ-ilÁha-illa-llÁh) 

 لا االلهإله إلا 
Es gibt keinen Gott außer Gott     
(LÁ-ilÁha-illa-llÁh) 

 
 

Iqama - Der zweite Aufruf zum Gebet 
 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

لا االلهإله إ لا نّأاالله اشهد   
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott     
(AÊhadu an lÁ ilÁha illÁ-llÁh) 

لا االلهإله إ لا نّأاشهد   
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott              
(AÊhadu an lÁ ilÁha illÁ-llÁh) 

  رسول االلهداً محمّنّأاشهد 
Ich bezeuge, dass Muhammad der Gesandte Gottes 
ist          
(AÊhadu-anna Mu½ammadan rasÚlullÁh) 

  رسول االلهداً محمّنّأاشهد 
Ich bezeuge, dass Muhammad der Gesandte Gottes 
ist              
(AÊhadu-anna Mu½ammadan rasÚlullÁh) 
 

ة عـلى الصلاحىّ  
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Eilt zum Gebet    
(¼ayy þala-È-ÈalÁt) 

ة عـلى الصلاحىّ  
Eilt zum Gebet    
(¼ayy þala-È-ÈalÁt) 

لى الفلاحـ عحىّ  
Eilt zur Seligkeit   
(¼ayy þala-l-falÁ½) 

لى الفلاحـ عحىّ  
Eilt zur Seligkeit   
(¼ayy þala-l-falÁ½) 

ملـلى خير العـ عحىّ  
Eilt zur besten Handlung    
(¼ayy þala-¿ayri-l-þamal) 

ملـلى خير العـ عحىّ  
Eilt zur besten Handlung   
(¼ayy þala-¿ayri-l-þamal) 

 ةد قامت الصلاقَ
Das Gebet hat begonnen 
(Qad qÁmati-È-ÈalÁt) 

 ةد قامت الصلاقَ
Das Gebet hat begonnen 
(Qad qÁmati-È-ÈalÁt) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

آبرأاالله   
Gott ist größer   
(AllÁhu akbar) 

 لا االلهإله إلا 
Es gibt keinen Gott außer Gott      
(LÁ-ilÁha-illa-llÁh) 
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Al-Fatiha - Die Eröffnende 

Die erste Sure des Heiligen Qur’an ist die Sure, die 
in jedem Gebet mindestens zweimal rezitiert wird: 

ÉΟó¡Î0 «!$# Ç≈ uΗ ÷q§9$# ÉΟŠ Ïm §9$# ∩⊇∪     

1. Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmher-
zigen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

ß‰ôϑ ys ø9$# ¬! Å_Uu‘ šÏϑ n=≈ yèø9$# ∩⊄∪  

2. Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten 
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 

Ç≈ uΗ ÷q§9$# ÉΟŠ Ïm §9$# ∩⊂∪    

3. Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

Å7 Î=≈tΒ ÏΘöθ tƒ É Ïe$! $# ∩⊆∪    

4. Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

x‚$ −ƒÎ) ß‰ç7÷è tΡ y‚$−ƒ Î)uρ ÚÏè tG ó¡nΣ ∩∈∪     

5. Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten 
wir um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn) 

$ tΡÏ‰÷δ $# xÞ≡uÅ_Ç9$# tΛ É)tG ó¡ßϑ ø9$# ∩∉∪     

6. Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
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  xÞ≡uÅÀ t Ï% ©!$# |M ôϑ yè ÷Ρr& öΝÎγ ø‹n= tã Îöxî ÅUθ àÒøó yϑ ø9$# 

óΟÎγ ø‹n= tæ Ÿω uρ tÏj9!$ Ò9$# ∩∠∪     

7. Den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn) erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 
 
Allah: Gott ist der absolute Eine und Einzige, Dem 
nichts beigesellt werden kann und der mit nichts 
und niemandem vergleichbar ist. Wenn wir Gott in 
der ersten Sure und damit in jedem Gebet mehr-
mals mit Ra½mÁn und Ra½Ím ansprechen, so liegt 
es daran, dass diese Ehrennamen die grundsätz-
lichsten sind. Gott, der Gnädige und Barmherzige, 
hat den Menschen geschaffen, das einzige Wesen, 
das sich mit Worten verständlich machen kann und 
das ein Unterscheidungsvermögen für Gut und 
Böse hat. Nur ein Mensch kann Gott die vielen 
anderen Ehrennamen geben und aussprechen, z. B. 
AllÁhu-l-hakam, d. h. Gott der weise Richter, oder 
AllÁhu-l-muºÍb, d. h. Gott, der unsere Gebete er-
hört. 
 
Ra½Ím: Gott, dem Gnädigen, verdanken wir unser 
Leben. Gott versetzte uns auf eine Erde, die uns 
alles gibt, was wir zum Leben brauchen: Pflanzen 
und Tiere für unsere Ernährung und zur Herstel-
lung von Bekleidung, Pflanzen, Bäume und Steine 
als Material zum Bau unserer Unterkünfte. Er gab 
uns aber auch das Wasser und die Luft; Dinge, 
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ohne die wir (wie alle Lebewesen) nicht existieren 
könnten. 
 
Ra½mÁn: AllÁhu-r-ra½mÁn hingegen drückt aus, 
dass Gott uns Menschen mehr als all Seinen ande-
ren Geschöpfen gab, dass er uns sogar über alle 
anderen Geschöpfe stellte. Mit unserem menschli-
chen Geist sind wir in der Lage, die Welt zu be-
herrschen, Pflanzen zu züchten, um bessere Ernten 
zu erzielen, Tiere zu zähmen und sie zur Arbeit für 
uns abzurichten oder als Fleischlieferanten zu 
züchten. Wir können Holz, Stein und andere Mate-
rialien bearbeiten, wir können die Sonne, den 
Wind und das Wasser ausnutzen. Durch die rei-
chen Gaben vom barmherzigen Gott sind wir in 
der Lage, die Erfahrungen früherer Generationen 
zu verwerten und auszubauen. Nur dadurch ist die 
Menschheit in der Lage, ein Mikroskop zu bauen 
oder etwa einen Flug zum Mond durchzuführen. 
Alle technischen Errungenschaften verdanken wir 
Seinen Gaben. 
Wenn der Mensch diese gütige Gabe Allahs, den 
menschlichen Geist, durch die Freiheit des Han-
delns, also nicht nur gewissenhaft, sondern auch 
gewissenlos zu handeln, missbraucht und ihn zur 
Herstellung von Atombomben oder Napalm ver-
wendet, handelt er nicht nach den Göttlichen Ge-
boten und hat sich von den Wegen Gottes abge-
wendet. Um mitzuhelfen, derartiges zu verhindern, 
bitten wir in unseren Gebeten: „Führe uns den 
rechten Weg.“ 
 
Al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn: Alle Lobprei-
sungen gehören Gott, dem Herrn und Lenker der 
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Welten. Das arabische Wort „Rabb“ wird im All-
gemeinen mit Herrn übersetzt, da es ein deutsches 
Äquivalent mit dem umfassenden Sinn von 
„Rabb“ nicht gibt. „Rabb“ bezeichnet nicht nur 
den Herrscher, sondern auch, und das in stärkerem 
Maße, den Güte, Hilfe, Unterstützung und Fürsor-
ge Gewährenden. „Rabb“ ist auch der jenige, der 
uns als Einzelwesen, Volk und Menschheit zur 
inneren Vollendung (dem eigentlichen Sinn des 
Lebens) führt. Somit ist „Rabb“ auch der Lehrer, 
der Former und der Lenker des Weltgeschehens. 
Der Ausdruck „Herr der Welten“ besagt, dass es 
viele Welten gibt, in denen Allah „Rabb“ ist, so-
wohl begriffliche als auch rein geistige Welten. 
 
Ar-ra½mÁni-r-ra½Ím: Mit der erneuten Nennung 
dieser beiden göttlichen Namen wird die Bedeu-
tung der beiden Eigenschaften besonders hervor-
gehoben. 
 
MÁliki yaumi-d-dÍn: Wir Muslime wissen, dass der 
Tag kommen wird, an dem wir für all unsere Taten 
Rechenschaft ablegen müssen. Das Wissen um 
diese Tatsache, das wir uns bei diesen Worten 
immer wieder ins Gedächtnis rufen, verdeutlicht 
uns, dass wir uns nicht durch Gebete allein einen 
Platz im Himmel sichern können. Die Gemein-
schaft, in der wir leben und von der wir ein Teil 
sind, hat ein Anrecht an uns und an unser Verhal-
ten. Der Islam legt besonderen Wert auf Verant-
wortungsbewusstsein des Einzelnen in der Ge-
meinde der Gläubigen, aber auch der ganzen 
Menschheit gegenüber. Alles Gute, das wir für 
unseren Nächsten tun, wird uns am Tage des Ge-
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richts angerechnet werden. Ein lebenslanges Ab-
kapseln oder seine Jahre lediglich mit Beten zu 
verbringen, ist nicht im Sinne des Islam, da damit 
keine sozialen Aufgaben erfüllt werden können. 
 
IyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn: Wenn wir 
uns Gottes Liebe, Seine Fürsorge und Seine große 
Gnade vor Augen halten, müssen wir uns in tiefer 
Demut vor ihm beugen. Denn was sind wir Men-
schen vor der Allmacht Gottes? Mit diesen Worten 
betonen wir, dass wir Gott nicht nur Achtung ent-
gegenbringen, Ihn nicht nur um Hilfe bitten, son-
dern darüber hinaus auch gewillt sind, unsere 
Handlungen und unsere Einstellung zum Leben als 
einen Dienst an Allah zu betrachten. 
Ein Muslim dient weder einem Menschen noch 
einer Institution. Natürlich erfüllt er seine Ver-
pflichtungen und Verträge, aber immer nur im 
Rahmen des ethischen, moralischen Gesetzes, wie 
Gott es ihm durch Seinen Gesandten offenbart hat. 
Er ist nur von Gott abhängig, und daher kann er 
letzten Endes nur von Ihm Hilfe und Unterstüt-
zung erbitten. 
 
Ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm: Das heißt sowohl: 
Zeige uns den rechten Weg, auf den wir zustreben 
sollen und wollen, als auch: Lass’ uns auf diesem 
rechten Weg bleiben und ihn nicht verlieren. Ohne 
die Hilfe Allahs wird der Mensch nur schwerlich 
den ersten Schritt finden, der ihn in die Richtung 
auf den rechten Weg führt. Ebenso wichtig ist es 
aber auch, dass er auf dem rechten Weg bleibt. 
Unser Wissen ist nicht ausreichend, um den richti-
gen Weg zu erkennen, auch ist er oft unbequem. 
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Von der Umwelt werden wir meist den leichten 
Weg (der in die Irre und Finsternis führt) anemp-
fohlen bekommen. Ohne die erflehte Hilfe Gottes 
werden wir den rechten Weg kaum finden. 
 
ÆirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn: Wir bitten Gott, Er möge 
uns den Weg zeigen, auf dem wir Seine Gnade 
erwarten dürfen. Diese Göttliche Gnade haben 
unsere Propheten erhalten, die vollkommen Wahr-
haftigen, deren Leben den islamischen Idealen 
entsprach. An ihnen war kein Widerspruch zu 
entdecken, durch Worte und Taten bewiesen sie, 
dass das islamische Prinzip Göttlichen Ursprungs 
ist. Sie alle versuchten, diese Welt in einem besse-
ren Zustand zu verlassen, als sie sie vorgefunden 
haben. Gottes Zorn wird jene treffen, denen die 
Wahrheit bekannt ist, die wohl wissen, was Ge-
rechtigkeit ist, und trotzdem aktiv oder passiv die 
Gegner der Gerechtigkeit unterstützen. 
In der Finsternis werden all die bleiben, die gar 
nicht den Versuch machen, der Göttlichen Leitung, 
die die Propheten der Menschheit brachten, zu 
folgen, und bewusst falsche Wege gehen. 
Man darf den Islam nicht als individuelle Religion 
betrachten. Ein Muslim sieht seine Lebensaufgabe 
nicht allein im Gebet, sondern in viel stärkerem 
Maße in einem sinnvollen Leben auf der Erde. 
Dazu gehört vor allen Dingen auch, dass seine 
Taten und Handlungen im Interesse der Allge-
meinheit sind. Das geht so weit, dass er seine 
Mitmenschen in seine Gebete einschließt (siehe 
den Gruß am Ende jeden Gebetes). Gleichermaßen 
bittet er Gott, die Verantwortlichen in der Regie-
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rung und die Volksvertreter den rechten Weg zu 
führen und ihnen Seine Gnade zu gewähren. Von 
einer Regierung, die nach Göttlichen Gesetzen 
handelt, wird das Volk profitieren. Regierungen 
und Regenten, die nicht nach diesen Gesetzen, die 
alle Gesandten Gottes zu uns gebracht haben, han-
deln, die folglich nicht Allahs Gnade erhalten, 
werden Allahs Zorn zu spüren bekommen. Völker, 
die nicht danach trachten, den rechten Weg zu 
finden, werden in der Finsternis bleiben. Un-
gerechte und nicht vom Volk gewählte Regierun-
gen erschweren ihren Bürgern das Leben im Dies-
seits, denn sie haben sich eine Macht genommen, 
die ihnen nicht zusteht, ihnen nicht von Gott gege-
ben wurde. Deshalb bitten wir Gott, auch ihnen 
den Weg zu weisen, zu ihrem eigenen Vorteil und 
zum Nutzen ihrer Völker. 
 
 
Das Morgengebet (2 Rakpat) 

Stehend mit Blick zur Qibla  
Absichtserklärung: 
Fassen der Absicht (niyyat), zwei 
Rakþat Morgengebet zu verrich-
ten, um die Zufriedenheit Gottes 
zu erlangen und Sein Gebot zu 
befolgen. 
 
TakbÍratu-l-i½rÁm:  
Die beiden Hände werden in 
Höhe der Ohren erhoben, dann 
sagt man:  

Gott ist größer           (AllÁhu akbar)             آبرأاالله  



 44

Dann lässt man die Hände wieder fallen und lässt 
während des stehenden Betens die Arme seitlich 
am Körper herabhängen.  
 
Erste Rakþa 
Stehend beten (QiyÁm): 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 الْحَمْدُ للّهِ رَبِّ الْعَالَمِينَ
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten  
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 

 الرَّحْمـنِ الرَّحِيمِ
Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 مَالِكِ یَوْمِ الدِّینِ
Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

 إِیَّاكَ نَعْبُدُ وإِیَّاكَ نَسْتَعِينُ 
Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten wir 
um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn)  

 تَقِيمَساهدِنَــــا الصِّرَاطَ الم
Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
صِرَاطَ الَّذِینَ أَنعَمتَ عَلَيهِمْ غَيرِ المَغضُوبِ عَلَيهِمْ وَلاَ 

 الضَّالِّينَ
den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn) erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 
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 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 قُلْ هُوَ اللَّهُ أَحَدٌ 
Sprich: Er ist Gott, der Einzige. 
(qul huwa-llÁhu a½ad) 

 اللَّهُ الصَّمَدُ 
Der Absolute (unabhängige und angeflehte) 
(AllÁhu-È-Èamad) 

 لَمْ یَلِدْ وَلَمْ یُولَدْ 
Er zeugt nicht und wurde nicht gezeugt 
(lam yalid wa lam yÚlad) 

 وَلَمْ یَكُن لَّهُ آُفُوًا أَحَدٌ 
Und keiner ist Ihm gleich. 
(wa lam yaku-llÁhu kufuwan ’a½ad) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer  
(AllÁhu akbar)           
 
 
 
Niedergebeugt 
beten (Rukuþ): 

 
 
 
 

 
 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
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Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  
  االلهحانَبْسُ

Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
 
Dann richtet man sich wieder auf und sagt dabei:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer         (AllÁhu akbar) 
 
Niederwerfung (Saºdah): 
(Stirn, beide Hände, beide Knie und beide Füße 
berühren den Boden). In der Niederwerfung betet 
man: 

 
  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ

Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
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Danach richtet man sich 
auf, bleibt einen Moment 
kniend sitzen und sagt:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer  
(AllÁhu akbar) 
 
Darauf folgen ein erneutes 
Niederwerfen und die Wor-
te:  

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten; kniend sagt man:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer           (AllÁhu akbar) 
Damit ist die erste Rakþa beendet. Man erhebt sich 
und beginnt wiederum stehend die zweite Rakþa.  

 
2. Rakþa:  

 
Stehend beten (QiyÁm): 

  بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 الْحَمْدُ للّهِ رَبِّ الْعَالَمِينَ
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten 
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 
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 الرَّحْمـنِ الرَّحِيمِ
Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 مَالِكِ یَوْمِ الدِّینِ
Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

 إِیَّاكَ نَعْبُدُ وإِیَّاكَ نَسْتَعِينُ 
Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten wir 
um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn)  

 تَقِيمَسصِّرَاطَ الماهدِنَــــا ال
Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
صِرَاطَ الَّذِینَ أَنعَمتَ عَلَيهِمْ غَيرِ المَغضُوبِ عَلَيهِمْ وَلاَ 

 الضَّالِّينَ
den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn) erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

  قُلْ هُوَ اللَّهُ أَحَدٌ
Sprich: Er ist Gott, der Einzige. 
(qul huwa-llÁhu a½ad) 

 اللَّهُ الصَّمَدُ 
Der Absolute (unabhängige und angeflehte) 
(AllÁhu-È-Èamad) 

 لَمْ یَلِدْ وَلَمْ یُولَدْ 
Er zeugt nicht und wurde nicht gezeugt 
(lam yalid wa lam yÚlad) 
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 أَحَدٌ وَلَمْ یَكُن لَّهُ آُفُوًا 
Und keiner ist Ihm gleich. 
(wa lam yaku-llÁhu kufuwan ’a½ad) 
 

Danach bleibt man 
stehen, erhebt seine 
geöffneten Hände und 
spricht ein Bittgebet 
(QunÚt), dessen Wort-
laut nicht vorgeschrie-

ben ist. Oftmals wird z. B. dieser Qur’anvers 
gesprochen: 

 
بَّنَا آتِنَا فِي الدُّنْيَا حَسَنَةً وَفِي الآخِرَةِ حَسَنَةً وَقِنَا عَذَابَ رَ

 النَّارِ
Unser Herr, gib uns in dieser Welt Gutes und im 
Jenseits Gutes und verschone uns vor der Strafe 
des Feuers! 
(rabbanÁ atina fÍ-d-dunya ½asanatan wa fÍ-l-‘a¿irati 
½asanatan waqinÁ þaªÁba-n-nÁr) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer         (AllÁhu akbar)           
 
Darauf folgt erneut die Niederbeugung (Rukuþ): 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
 
Dann richtet man sich wieder auf und sagt dabei:  
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   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
Es folgt die Niederwerfung (Saºdah): 

 
  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ

Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
 
Danach richtet man sich auf, bleibt einen Moment 
kniend sitzen und sagt:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
Darauf folgen ein erneutes Niederwerfen und die 
Worte:  

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten; kniend sagt man:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer           (AllÁhu akbar) 
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Damit ist die zweite Rakþa beendet. Man bleibt in 
der sitzenden Haltung und spricht das Glaubens-
bekenntnis  
 

 
 
 

 
 

 
 
 
 

  الْحَمْدُ الله
Lobpreis gebührt Allah. 
(al-½amdu-lillÁh) 

  ه لَریكَ لا شَهُدَحْلا االله وَإ لهَإِ لا نْأ دُهَشْأ
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott dem Einzigen, der keinen Gefährten hat. 
(aÊhadu ’an lÁ ilÁha illa-llÁh wa½dahu lÁ ÊarÍka lah) 

  
   هُولُسُ رَ وَهُدُبْ عَاًدمَّحَ مُنّأ دُهَشْأ وَ

Und ich bezeuge, dass Muhammad Sein Diener 
und Sein Gesandter ist.  
(wa aÊhadu ’anna mu½ammadan þabduhu wa rasÚ-
luh) 

  
 دمَّحَ مُ آلِ وَدٍمَّحَلى مُ عَلِّ صَمَّللهُأ

O Gott, segne Muhammad und seine Familie. 
(allÁhumma Èalli þalÁ mu½ammadin wa Áli 
mu½ammad) 
 
Auch zum Segensgruß, der das Gebet abschließt, 
wird die sitzende Haltung beibehalten:  
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 ه آاتُرَ بَ وَ االلهِةُمَحْ رَ وَىُّبِا النَّهَیُّأ كَيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei über dir, o Prophet und Gottes Barmher-
zigkeit und Sein Segen. 
(as-salÁmu þalayka ’ayyuha-n-nabiyyu wa 
ra½matu-llÁhi wa barakÁtuh) 

  ينحِالِ الصَّ االلهِبادِلى عِ عَنا وَيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei mit uns und den frommen Dienern Got-
tes. 
(as-salÁmu þalayna wa þalÁ þibÁdi-llÁhi-ÈÈÁli½Ín) 

  هآاتُرَ بَ وَ االلهِةُمَحْ رَ وَمْكُيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei mit euch und die Gnade Gottes und 
Seine Segnungen. 
(as-salÁmu þalaykum wa ra½matu-llÁhi wa  
barakÁtuh) 
Damit ist das Gebet beendet. 

  
 
Das Mittagsgebet (4 Rakpat) 

Stehend mit Blick zur Qibla  
 
Absichtserklärung: 
Fassen der Absicht (niyyat), vier RakþÁt Mittags-
gebet zu verrichten, um die Zufriedenheit Gottes 
zu erlangen und Sein Gebot zu befolgen. 
 
TakbÍratu-l-i½rÁm:  
Die beiden Hände werden in Höhe der Ohren er-
hoben, dann sagt man:  
Gott ist größer     (AllÁhu akbar)                   آبرأاالله  
Dann lässt man die Hände wieder fallen und lässt 
während des stehenden Betens die Arme seitlich 
ab Körper herabhängen.  
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Erste Rakþa 
Stehend beten (QiyÁm): 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 الْحَمْدُ للّهِ رَبِّ الْعَالَمِينَ
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten  
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 

 الرَّحْمـنِ الرَّحِيمِ
Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 مَالِكِ یَوْمِ الدِّینِ
Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

 إِیَّاكَ نَعْبُدُ وإِیَّاكَ نَسْتَعِينُ 
Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten wir 
um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn)  

 تَقِيمَساهدِنَــــا الصِّرَاطَ الم
Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
صِرَاطَ الَّذِینَ أَنعَمتَ عَلَيهِمْ غَيرِ المَغضُوبِ عَلَيهِمْ وَلاَ 

 الضَّالِّينَ
den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn) erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 



 54

 قُلْ هُوَ اللَّهُ أَحَدٌ 
Sprich: Er ist Gott, der Einzige. 
(qul huwa-llÁhu a½ad) 

 اللَّهُ الصَّمَدُ 
Der Absolute (unabhängige und angeflehte) 
(AllÁhu-È-Èamad) 

 لَمْ یَلِدْ وَلَمْ یُولَدْ 
Er zeugt nicht und wurde nicht gezeugt 
(lam yalid wa lam yÚlad) 

 وَلَمْ یَكُن لَّهُ آُفُوًا أَحَدٌ 
Und keiner ist Ihm gleich. 
(wa lam yaku-llÁhu kufuwan ’a½ad) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer              (AllÁhu akbar)           
Niederbeugung (Rukuþ): 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten mit den Worten:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer           (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
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Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  
  االلهحانَبْسُ

Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  

  آبرأ االله
Gott ist größer        (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah)  

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten; kniend sagt man:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer           (AllÁhu akbar) 

 
 
2. Rakþa:  
 
Stehend beten (QiyÁm): 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 الْحَمْدُ للّهِ رَبِّ الْعَالَمِينَ
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten 
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 

 
 الرَّحْمـنِ الرَّحِيمِ

Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 
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 مَالِكِ یَوْمِ الدِّینِ
Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

 إِیَّاكَ نَعْبُدُ وإِیَّاكَ نَسْتَعِينُ 
Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten wir 
um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn)  

 تَقِيمَساهدِنَــــا الصِّرَاطَ الم
Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
صِرَاطَ الَّذِینَ أَنعَمتَ عَلَيهِمْ غَيرِ المَغضُوبِ عَلَيهِمْ وَلاَ 

 الضَّالِّينَ
den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn) erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 قُلْ هُوَ اللَّهُ أَحَدٌ 
Sprich: Er ist Gott, der Einzige. 
(qul huwa-llÁhu a½ad) 

 اللَّهُ الصَّمَدُ 
Der Absolute (unabhängige und angeflehte) 
(AllÁhu-È-Èamad) 

 لَمْ یَلِدْ وَلَمْ یُولَدْ 
Er zeugt nicht und wurde nicht gezeugt 
(lam yalid wa lam yÚlad) 

 وَلَمْ یَكُن لَّهُ آُفُوًا أَحَدٌ 
Und keiner ist Ihm gleich. 
(wa lam yaku-llÁhu kufuwan ’a½ad) 
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Hände erheben zum Bittgebet (QunÚt) 
 
رَبَّنَا آتِنَا فِي الدُّنْيَا حَسَنَةً وَفِي الآخِرَةِ حَسَنَةً وَقِنَا عَذَابَ 

 النَّارِ
Unser Herr, gib uns in dieser Welt Gutes und im 
Jenseits Gutes und verschone uns vor der Strafe 
des Feuers! 
(rabbanÁ atina fÍ-d-dunya ½asanatan wa fÍ-l-‘a¿irati 
½asanatan waqinÁ þaªÁba-n-nÁr) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer         (AllÁhu akbar)           
Niederbeugung (Rukuþ): 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten mit den Worten:            َهدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِس  
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهانَحبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  
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  آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
Niederwerfung (Sagdah) Worte:  

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten, kniend sagt man:  

  آبرأاالله 
Gott ist größer           (AllÁhu akbar) 
 
Man bleibt in der sitzenden Haltung und spricht 
das Glaubensbekenntnis  

  الْحَمْدُ الله
Lobpreis gebührt Allah. 
(al-½amdu-lillÁh) 

  ه لَریكَ لا شَهُدَحْلا االله وَإ لهَإِ لا نْأ دُهَشْأ
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott dem Einzigen, der keinen Gefährten hat. 
(aÊhadu ’an lÁ ilÁha illa-llÁh wa½dahu lÁ ÊarÍka lah) 

   هُولُسُ رَ وَهُدُبْ عَاًدمَّحَ مُنّأ دُهَشْأ وَ
Und ich bezeuge, dass Muhammad Sein Diener 
und Sein Gesandter ist.  
(wa aÊhadu ’anna mu½ammadan þabduhu wa rasÚ-
luh) 

 دمَّحَ مُ آلِ وَدٍمَّحَلى مُ عَلِّ صَمَّللهُأ
O Gott, segne Muhammad und seine Familie. 
(allÁhumma Èalli þalÁ mu½ammadin wa Áli 
mu½ammad) 
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3. Rakþa 
Stehend beten  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 

   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer   (wa-llÁhu akbar)  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 

   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer    (wa-llÁhu akbar)  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 

   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer     (wa-llÁhu akbar)  
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 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
Niederbeugung (Rukuþ): 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten mit den Worten:            َهدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِس  
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
 
4. Rakþa 
 
Stehend beten  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 
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   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer   (wa-llÁhu akbar)  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 

   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer    (wa-llÁhu akbar)  

    االلهِحانَبْسُ
Preis sei Gott      (sub½Ána-llÁh) 

   اللهِدُمْحَ الْوَ
und Lobpreis gebührt nur Gott 
(wa-l-½amdu lillÁh) 

لا االلهَُإ لهَإ لا وَ  
Und nichts ist anbetungswürdig außer Gott. 
(wa lÁ ’ilÁha ’illÁ-llÁh) 

  رآبَأَ  االلهُوَ
Und Gott ist größer     (wa-llÁhu akbar)  

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
Niederbeugung (Rukuþ): 
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  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich 
lobpreise Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten mit den Worten:            َهدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِس  
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amidah) 

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  
Gott ist größer      (AllÁhu akbar)                   آبرأاالله  
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In sitzender Haltung spricht man Glaubensbe-
kenntnis und Segensgruß 

  الْحَمْدُ الله
Lobpreis gebührt Allah. 
(al-½amdu-lillÁh) 

  ه لَریكَ لا شَهُدَحْلا االله وَإ لهَإِ لا نْأ دُهَشْأ
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott dem Einzigen, der keinen Gefährten hat. 
(aÊhadu ’an lÁ ilÁha illa-llÁh wa½dahu lÁ ÊarÍka lah) 

   هُولُسُ رَ وَهُدُبْ عَاًدمَّحَ مُنّأ دُهَشْأ وَ
Und ich bezeuge, dass Muhammad Sein Diener 
und Sein Gesandter ist.  
(wa aÊhadu ’anna mu½ammadan þabduhu wa rasÚ-
luh) 

 دمَّحَ مُ آلِ وَدٍمَّحَلى مُ عَلِّ صَمَّللهُأ
O Gott, segne Muhammad und seine Familie. 
(allÁhumma Èalli þalÁ mu½ammadin wa Áli 
mu½ammad) 

 ه آاتُرَ بَ وَ االلهِةُمَحْ رَ وَىُّبِا النَّهَیُّأ كَيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei über dir, o Prophet und Gottes Barmher-
zigkeit und Sein Segen. 
(as-salÁmu þalayka ’ayyuha-n-nabiyyu wa 
ra½matu-llÁhi wa barakÁtuh) 

  ينحِالِ الصَّ االلهِبادِلى عِ عَنا وَيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei mit uns und den frommen Dienern Got-
tes. 
(as-salÁmu þalayna wa þalÁ þibÁdi-llÁhi-ÈÈÁli½Ín) 

  هآاتُرَ بَ وَ االلهِةُمَحْ رَ وَمْكُيْلَ عَلامُالسَّ
Friede sei mit euch und die Gnade Gottes und 
Seine Segnungen. 
(as-salÁmu þalaykum wa ra½matu-llÁhi wa  
barakÁtuh) 
Damit ist das Gebet beendet. 
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Das Nachmittags- und das Nachtgebet werden auf 
die gleiche Weise verrichtet. Das Abendgebet, das 
nur drei RakþÁt umfasst, wird wie das Mittagsge-
bet verrichtet, allerdings bleibt man nach der drit-
ten Rak’a sitzen und beendet das Gebet mit dem 
Glaubensbekenntnis und dem Segensgruß.  
 
Für schwache und kranke Menschen soll das Ge-
bet nicht durch Schmerzen oder außergewöhnliche 
Belastungen beeinträchtigt werden. Wer nicht in 
der Lage ist, die Gebete vorschriftsmäßig zu ver-
richten, kann das Gebet auch im Stehen, Sitzen 
und im Vorbeugen verrichten oder nur im Sitzen 
und Vorbeugen abhalten; selbst im Liegen kann 
ein Moslem seine Pflichtgebete verrichten, wenn 
die Umstände ihn dazu zwingen. 
 
 
Das Freitagsgebet 

Im Heiligen Qur‘an, Sure 62, Vers 9, heißt es: „O 
ihr, die ihr glaubt, wenn zum Freitagsgebet geru-
fen wird, dann eilt zum Gedenken Allahs und lasst 
den Handel. Das ist besser für euch, wenn ihr es 
nur wüsstet.“ 
Freitagsgebete werden stets in der größten Mo-
schee des Ortes abgehalten. Daran nehmen alle 
Muslime teil, die dazu Gelegenheit haben. Nach 
den Vorgebeten (Nafila) spricht der Imam zu der 
Gemeinde. Der Imam muss dabei stehen und es ist 
Pflicht, in beiden Ansprachen Gott zu loben und 
zu preisen, Segenswünsche für den Propheten und 
seine Familie auszusprechen, zu predigen sowie in 
der zweiten Ansprache Gott um Vergebung anzu-
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flehen und für die Gläubigen zu beten. Zwischen 
beiden Predigten muss sich der Imam einen kurzen 
Moment setzen.  
Das Freitagsgebet kann nur in der Gemeinschaft 
verrichtet werden und außer dem Imam müssen 
mindestens vier Gläubige daran teilnehmen. 
Da der Islam alle Gebiete des menschlichen Le-
bens und folglich auch das Zusammenleben in der 
Gemeinschaft umfasst, wird in der Ansprache 
aktuellen Themen, z. B. wirtschaftlichen und poli-
tischen Fragen und auch den konkreten Problemen 
der örtlichen Gemeinde Beachtung geschenkt. Das 
geschieht natürlich unter Berücksichtigung und 
mit Hinweis auf die islamischen Lehren, die auf 
dem Heiligen Qur’an und der Sunna beruhen. 
Diese Ansprache wird in der Sprache gehalten, die 
von den meisten Mitgliedern der Gemeinde ver-
standen wird.  
Danach wird das eigentliche Mittagsgebet gespro-
chen, das am Freitag jedoch nur aus zwei RakþÁt 
besteht und in der äußeren Form dem Morgenge-
bet gleicht.  
„Und wenn das Gebet beendet ist, dann zerstreut 
euch im Land und trachtet nach Allahs Gnadenfül-
le und gedenkt Allahs häufig, auf dass ihr Erfolg 
haben möget.“ (Heiliger Qur‘an, Sure 62, Vers 
10). 
Das Gebet am Freitag in dieser Form zu halten, 
geht auf das folgende Ereignis zurück: 
Als der Heilige Prophet noch in Mekka lebte, war 
diese Form für das Freitagsgebet unbekannt. Auf 
seiner Reise nach Medina legte er in dem kleinen 
Ort Quba wo die erste von Muslimen erbaute Mo-
schee errichtet wurde, eine mehrere Tage dauernde 
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Rast ein, und traf an einem Freitag gegen Mittag in 
Medina ein, wo er das Freitagsgebet erstmalig in 
der Form hielt, die bis heute noch üblich ist. 
 
 
Das Festtagsgebet 

Im Islam sind zwei hervorragende Festtage be-
kannt: 
 
1. þId-ul-FiÔr, das Fest zum Abschluss des Fasten-
monats Ramadan. Freude und Dank sollen an die-
sem Tage zum Ausdruck gebracht werden für die 
innere Läuterung, die der Gläubige durch das Fas-
ten erfahren hat. 
 
2. þId-ul-A±½Á’, das Opferfest. Es erinnert an Ab-
raham (a.s.), der durch die Gnade Allahs an Stelle 
seines Sohnes einen Hammel opfern durfte. Des-
halb lässt der Gläubige in den islamischen Ländern 
auch heute noch einen Hammel oder eine Ziege 
schlachten. Ein Drittel des Fleisches verwendet er 
für ein Festmahl für sich und seine Familie, das 
zweite Drittel schenkt er Freunden und Verwand-
ten, und das letzte Drittel wird an die Armen ver-
teilt. Dieses Fest wird am 10. Tage des Pilgermo-
nats ©Í-l-¼iººa auf der ganzen Welt gefeiert. 
Der Festgottesdienst findet am Morgen oder Vor-
mittag statt, zwischen dem Sonnenaufgang und 
dem Zeitpunkt, wo die Sonne ihren Höchststand 
überschreitet, und nimmt folgenden Verlauf: 
Die Gläubigen stehen wie bei jedem Gebet in Rei-
hen hinter dem Imam. Nach dem zweiten Aufruf 
zum Gebet (IqÁma), fasst der Gläubige seine Ab-
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sicht zur Verrichtung des Gebetes und beginnt das 
Gebet wie die täglichen Gebete mit TakbÍrat al-
I½rÁm (d. h. den Worten „AllÁhu akbar“).  
þId-Gebete haben zwei RakþÁt. In der ersten Rakþa, 
sollte der Imam Sure al-FÁtiha rezitieren und eine 
weitere Sure und dann fünf TakbÍr (d. h. AllÁhu 
akbar) sagen und nach jedem TakbÍr ein Bittgebet 
(QunÚt) rezitieren. Nach dem fünften QunÚt sollte 
er ein weiteres TakbÍr sagen und dann RukÚþ 
(Niederbeugung) und zweimal Saºdah (Nieder-
werfung) machen. Dann sollte er aufstehen und in 
der zweiten Rak’a nach der Rezitation von Sure al-
FÁti½a und einer weiteren Sure vier TakbÍr sagen, 
und nach jedem dieser TakbÍr ein Bittgebet rezitie-
ren. Danach sollte er das fünfte TakbÍr sagen und 
dann RukÚþ und Saºdah machen. Nach der zwei-
ten Niederwerfung sollte er das Glaubensbekennt-
nis (TaÊahhud) sagen und dann das Gebet mit dem  
Segensgruß (SalÁm) beenden.  
Im Anschluss daran hält der Imam wie beim Frei-
tagsgebet zwei Predigten. Zum Abschluss spricht 
der Imam ein freies Gebet. 
Nach Beendigung des Festgottesdienstes gratulie-
ren sich die Teilnehmer gegenseitig mit „þId 
saþÍd“‘ oder „þId mubÁrak“, d. h. gesegnetes Fest. 
Vielfach ist es üblich, dass die Anwesenden noch 
gemeinsam bei Tee und Gebäck oder einem klei-
nen Imbiss für kurze Zeit zusammen bleiben. 
Der Nachmittag wird im Kreise der Familie oder 
mit Freunden festlich begangen. Es ist üblich, an 
die Kinder kleine Geschenke zu verteilen. Auch 
Verwandte und engere Freunde tauschen mitein-
ander kleine Geschenke aus, doch ist dieses kein 
fester Brauch. 
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Das Totengebet 

Der Imam stellt sich - mit dem Gesicht Richtung 
Mekka - so am Sarg des verstorbenen Mannes hin, 
dass er etwa hinter der Mitte des Körpers steht, bei 
Frauen jedoch hinter dem Oberkörper. Die Trauer-
gäste stellen sich wie bei allen Gebeten üblich in 
Reihen hinter den Imam. Das Totengebet wird 
stehend verrichtet und besteht aus fünf TakbÍr; es 
beginnt mit dem Fassen der Absicht und TakbÍra-
tu-l-i½rÁm:  

رآبَأاالله   
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 

  االلهولُسُ رَداًمَّحَ مُنَّ اَدُهَ اشْ الا االله وَلهَ لا اِنْ اَدُهَاشْ
Ich bezeuge, dass nichts anbetungswürdig ist außer 
Gott, und ich bezeuge, dass Muhammad Sein Ge-
sandter ist. 
(aÊhadu ’an lÁ ilÁha illa-llÁh wa aÊhadu ’anna 
mu½ammadan rasÚlu-llÁh) 

رآبَأاالله   
Gott ist größer        (AllÁhu akbar) 

مَّدحَ مُ آلِد وَمَّحَلى مُ عَلِّ صَمَّللهُُاَ  
Unser Gott, segne Muhammad und seine Familie. 
(allÁhumma Èalli þalÁ mu½ammadin wa Áli 
Mu½ammad) 

رآبَأاالله   
Gott ist größer         (AllÁhu akbar) 

ؤمنات المُ وَنينَؤمِمُلْ لِرْفِ اغْمَّاللهُ  
Unser Gott, verzeihe den Gläubigen, Männern und 
Frauen. 
(allahumma-™fir lilmu’minina wa-l-mu’minÁt) 

رآبَأاالله   
Gott ist größer          (AllÁhu akbar) 
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تيّهذا المَر لِفِ اغْمَّاللهُ  
Unser Gott, verzeihe diesem Toten  
(allahumma-™fir lihÁªa-l-mayyit) 

تيْ المَهِهذِر لِفِ اغْمَّاللهُ  
bzw. Unser Gott, verzeihe dieser Toten  
(allahumma-™fir lihÁªihi-l-mayyt) 

رآبَأاالله   
Gott ist größer (AllÁhu akbar) 

 
Dieses ist die kürzeste Form des Totengebetes. In 
der Regel wird dieses Gebet vom Imam in ausführ-
licherer Form gehalten. Nur in Ausnahmesituatio-
nen wird diese verkürzte Form gebraucht. 
 
 
Das Ayatgebet 

Bei einer Sonnen- oder Mondfinsternis, Erdbeben 
oder fürchterlichen Gewitterstürmen, die unter der 
Mehrheit der Menschen Angst und Schrecken 
erzeugen, verrichtet der Muslim das AyÁtgebet. 
AyÁt steht wörtlich für Zeichen Gottes. Dieses 
Gebet wird dem Gläubigen helfen, die Schrecken 
zu überwinden, und ihm die Kraft geben, im Be-
darfsfall mit Gottvertrauen helfen zu können.  
Es kann einzeln oder in der Gemeinschaft verrich-
tet werden. Die Zeit zur Verrichtung des Gebetes 
anlässlich einer Sonnen- oder Mondfinsternis ist 
der Zeitraum ihres Erscheinens, und wer es nicht 
zu dieser Zeit verrichtet, soll es später nachholen. 
Es gibt keine spezifische Zeit im Zusammenhang 
mit Erdbeben und anderen furchterregenden Er-
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eignissen: es ist vielmehr Pflicht, diese Gebete zu 
verrichten, sobald der Anlass vorhanden ist.  
Das AyÁtgebet ist Pflicht und besteht wie das Mor-
gengebet aus zwei Rak‘Át, aber in jedem Rak‘a 
werden fünf Rukuþ ausgeführt, und die zweite 
Sure wird in fünf Teile aufgeteilt, und jeweils ein 
Teil vor dem Rukuþ gesprochen. Wie jedes Gebet 
beginnt auch dieses Gebet mit dem Fassen der 
Absicht und TakbÍrat-al-I½rÁm:  
Gott ist größer      (AllÁhu akbar)                  آبرأاالله  
Erste Rakþat  
Stehend beten (QiyÁm): 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 الْحَمْدُ للّهِ رَبِّ الْعَالَمِينَ
Alles Lob gebührt Allah, dem Herrn der Welten  
(al-½amdu lillÁhi rabbi-l-þÁlamÍn) 

 الرَّحْمـنِ الرَّحِيمِ
Dem Gnädigen, dem Barmherzigen 
(ar-ra½mÁni-r-ra½Ím) 

 مَالِكِ یَوْمِ الدِّینِ
Dem Herrscher am Tag des Gerichts 
(mÁliki yaumi-d-dÍn) 

 إِیَّاكَ نَعْبُدُ وإِیَّاكَ نَسْتَعِينُ
Dir (allein) dienen wir und Dich (allein) bitten wir 
um Hilfe.  
(iyyÁka naþbudu wa ‘iyyÁka nastaþÍn) 

تَقِيمَساهدِنَــــا الصِّرَاطَ الم  
Führe uns den geraden Weg 
(ihdina-È-ÈirÁÔa-l-mustaqÍm) 
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صِرَاطَ الَّذِینَ أَنعَمتَ عَلَيهِمْ غَيرِ المَغضُوبِ عَلَيهِمْ وَلاَ 
 الضَّالِّينَ

Den Weg derer, denen Du Gnade erwiesen hast, 
nicht (den Weg) derer, die (Deinen Zorn erregt 
haben und nicht (den Weg) der Irregehenden. 
(ÈirÁÔa-l-laªÍna ‘anþamta þalayhim ™ayri-l-ma™±Úbi 
þalayhim wa lÁ-±-±ÁllÍn) 

 بِسْمِ االلهِ الرَّحْمنِ الرَّحِيمِِ 
Im Namen Gottes, des Gnädigen, des Barmherzi-
gen 
(bismi-llÁhi-r-ra½mÁni-r-ra½Ím) 
Gott ist größer (AllÁhu akbar)                        آبرأاالله   
1. Rukuþ 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich lobe 
Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
oder dreimal:  
Preis sei Gott (sub½Ána-llÁh)                      ُااللهحانَبْس  
Aufrichten:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amida) 

 قُلْ هُوَ اللَّهُ أَحَدٌ 
Sprich: Er ist Gott, der Einzige. 
(qul huwa-llÁhu a½ad) 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar)                   آبرأاالله  
2. Rukuþ 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich lobe 
Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
oder dreimal:  
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Preis sei Gott (sub½Ána-llÁh)                      ُااللهحانَبْس  
Aufrichten:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amida) 

 اللَّهُ الصَّمَدُ
Der Absolute (unabhängige und angeflehte) 
(allÁhu-È-Èamad) 
Gott ist größer        (AllÁhu akbar)                 آبرأاالله  
3. Rukuþ  

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich lobe 
Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
oder dreimal:  
Preis sei Gott (sub½Ána-llÁh)                      ُااللهحانَبْس  
Aufrichten:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amida) 

 لَمْ یَلِدْ وَلَمْ یُولَدْ 
Er zeugt nicht und wurde nicht gezeugt 
(lam yalid wa lam yÚlad) (qul huwa-llÁhu a½ad) 
Gott ist größer (AllÁhu akbar)                       آبرأاالله  
 
4. Rukuþ 
 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich lobe 
Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
oder dreimal:  
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Preis sei Gott (sub½Ána-llÁh)                      ُااللهحانَبْس  
Aufrichten:  

   هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
Gott erhört den, der Ihn preist 
(samiþa-llÁhu liman ½amida) 

 وَلَمْ یَكُن لَّهُ آُفُوًا أَحَدٌ 
Und keiner ist Ihm gleich. 
(wa lam yaku-llÁhu kufuwan ’a½ad) 
Gott ist größer (AllÁhu akbar)                       آبرأاالله  

 
5. Rukuþ 

  هدِمْحَ بِيم وَظِى العَبّرَ حانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Großartigen, ich lobe 
Ihn 
(sub½Ána rabbiya-l-þaãÍmi wa bi-½amdih) 
oder dreimal:  
Preis sei Gott (sub½Ána-llÁh)                      ُااللهحانَبْس  
Aufrichten:  
Gott erhört den, der Ihn preist 

 هدَمِ حَنْمَ لِ االلهُعَمِسَ
(samiþa-llÁhu liman ½amida) 
Gott ist größer (AllÁhu akbar)                       آبرأاالله  
Niederwerfung (Saºdah): 

  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ
Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
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Niederwerfung (Saºdah): 
  هدِمْحَ بِلى وَعْلأ  اىَبِّ رَحانَبْسُ

Preis sei meinem Herrn, dem Allerhöchsten, ich 
lobpreise Ihn.  
(sub½Ána rabbiya-l-aþlÁ wa bi½amdih) 
Stattdessen kann man auch dreimal sagen:  

  االلهحانَبْسُ
Preis sei Gott        (sub½Ána-llÁh) 
Aufrichten  

 آبرأاالله 
Gott ist größer      (AllÁhu akbar) 
 
Damit ist die erste Rakþa beendet. Die zweite 
Rakþa gleicht der ersten. Nach der zweiten Nie-
derwerfung spricht man sitzend wie gewohnt das 
Glaubensbekenntnis und beendet das Gebet mit 
dem Segensgruß. 
 
 
Versäumtes Pflichtgebet (Xalat al-Qaea’) 

Es ist Pflicht, das Qa±Á’ eines Pflichtgebets zu 
verrichten, das entweder absichtlich oder aus Ver-
gesslichkeit, Unwissenheit oder Schlaf versäumt 
wurde. Dafür muss eine Person, die ein Pflichtge-
bet versäumt hat, sein Qa±Á’ genau in derselben 
Art und Weise verrichten, wie sie es zum richtigen 
Zeitpunkt verrichtet hätte. Die Reihenfolge der 
versäumten Gebete ist einzuhalten. D. h. das Qa±Á’ 
eines früher versäumten Gebetes ist vor dem 
Qa±Á’ eines später versäumten zu verrichten. 
Wenn also z. B. das Ma™rib und das þIÊÁgebet 
versäumt wurden, wird das frühere vor dem späte-
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ren verrichtet, wie es auch bei rechtzeitiger Ver-
richtung der Fall gewesen wäre.  
 
 
Das Gemeinschaftsgebet (Xalat al-
Gamapa) 

Das Gemeinschaftsgebet ist eine sehr empfohlene 
Sache, aber keine Pflicht. Für das Verrichten eines 
Gemeinschaftsgebetes müssen folgende Bedin-
gungen erfüllt sein: 
1. Man muss Muslim sein.  
2. Geistige Gesundheit. 
3. Der Imam muss gerecht sein. 
4. Der Imam muss männlich sein; eine Frau kann 
nur als Imam fungieren, wenn nur Frauen am Ge-
bet teilnehmen.  
5. Reife des Imam. 
6. Mindestens zwei Personen müssen daran teil-
nahmen, von denen einer der Imam sein kann. 
7. Der Imam muss vor den Betenden stehen. 
8. Beim Gemeinschaftsgebet soll es keinen un-
gewöhnlich weiten Abstand und kein Hindernis 
zwischen den Betenden und dem Imam geben.  
9. Beim Gemeinschaftsgebet muss der Betende 
die Absicht (Niyya) fassen, dass er dem Imam 
folgt.  
10. Die Rezitation des Imam muss vollkommen 
sein. 
11. Der Betende muss in seinen Handlungen dem 
Imam folgen. D. h. jede seiner Handlungen darf 
weder der entsprechenden Handlung des Imam 
vorausgehen noch erst nach einer unangemessenen 
Verzögerung folgen.  
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Wenn sich eine Person der Gemeinschaft an-
schließt, nachdem der Imam bereits eine oder meh-
rere RakþÁt beendet hat, dann muss er die Absicht 
für das Gemeinschaftsgebet fassen und es mit dem 
Imam verrichten. Dabei ist der Teil des Gebetes, 
das der Betende mit dem Imam verrichtet, als An-
fangsteil seines Gebetes zu betrachten. Wenn er 
also die letzte Rakþa mit dem Imam verrichtet, 
dann soll er diese als seine erste zählen und auf-
stehen und danach die restlichen Rakþat verrichten.  
 
 
Gebete des Reisenden 

Die Abkürzung (qaÈr) der rituellen Gebete wäh-
rend einer Reise sind auf die Pflichtgebete mit vier 
Rakþat beschränkt und Pflicht. D. h. das Mittags-, 
Nachmittags- und Abendgebet wird dann mit zwei 
Rakþat verrichtet wie das Morgengebet. Damit der 
Betende als Reisender gilt, muss er eine Entfer-
nung von mindestens 45km hin oder zurück oder 
beides zusammen (entspricht vier Farsa¿) zurück-
legen, und zwar gerechnet ab der Stadtgrenze. Wer 
jedoch verreist und die Absicht hat, länger als zehn 
Tage an einem Ort zu bleiben, muss an seinem 
Aufenthaltsort seine Gebete vollständig verrichten. 
Wer jedoch aufgrund seiner Tätigkeit zu ständi-
gem Reisen gezwungen ist, ist von dieser Rege-
lung ausgenommen und verrichtet seine Gebete 
immer vollständig.  
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Tapqibat 

TaþqibÁt sind Gebete, die nach der Verrichtung der 
rituellen Gebete gelesen werden können. Die fol-
genden Texte sind nicht bindend, sie sind lediglich 
als Empfehlung gedacht und können bei passenden 
Anlässen ein Anhaltspunkt sein. 
 
Mein Gott, Du Gütiger, Du Allmächtiger. Ich bitte 
um Vergebung für meine Sünden bei Dir, dem 
einzigen, dem wahren Gott, denn Du bist der Al-
lerbarmer. Du Glorreicher, ich bitte Dich, nimm 
meine Reue an, der ich demütig vor Dir stehe. 
Ohne Deinen Schutz bin ich mittellos, bin ich arm 
und hilflos. Keine andere Macht kann mir helfen, 
der ich ohne Deine gnadenvolle Führung nicht 
Herr über meine Gedanken und Taten bin. O Gott, 
hilf, dass ich auf Deinem Weg bleibe. 
 
Mein Gott! Nichts gibt es, was ein Mensch anbe-
ten oder verehren kann, außer dem Einzigen Gott; 
Ihm sind wir ergeben. Niemanden gibt es, dem wir 
dienen, außer dem wahren Gott, dem Schöpfer, 
Lenker und Herrscher über alle Wesen. Ihm dienen 
wir mit Freuden in völliger Aufrichtigkeit, auch 
wenn es denen missfällt, die andere Herren neben 
Gott stellen. Gott ist unser Herr, und er war der 
Herr unserer Väter. Zu allen Zeiten ist Er der Ein-
zige, Er, der uns Gutes verheißt und uns bei Unge-
horsam mit Strafe droht. In Seiner Hand liegt es, 
ob Er uns erhöht oder erniedrigt. Unendlich ist 
Sein Reich und Seine Herrlichkeit. Er gibt das 
Leben, den Tod und belebt auch wieder aufs Neue. 
Immerlebend ist Er, der keinen Tod kennt. Gott, 
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Du bist mächtig aller Dinge, und Deine Güte kennt 
keine Grenze. 
 
Oh, mein Gott, an Dich wende ich mich in meinem 
Zweifel. Lass’ mich das Richtige tun, ohne dabei 
von Deinem Weg abzuweichen. Ich stehe vor einer 
Entscheidung, die ich ohne Deine gütige Hilfe 
nicht treffen kann. Ich weiß, mein gütiger Gott, Du 
wirst mir helfen, richtig zu entscheiden. Für Deine 
Führung will ich Dir danken und Dich loben. 
 
Oh, mein Gott, ich stehe vor einer Aufgabe, die ich 
ohne Deine gütige Hilfe nicht meistern kann. Gib 
mir, Du Gütiger, Du Hilfreicher, die Kraft, mein 
Bestes zu geben, halte Du Deine Hand über mein 
Werk, und lass’ meine Arbeit den Mitmenschen 
zum Nutzen und Dir zur Ehre dienen. 
 
Gütiger Gott, Dein Wille war es, dass ich die Ge-
fahr überstanden habe. Ich danke Dir aus tiefstem 
Herzen und gelobe, all meine Kraft zu verwenden, 
um nach Deinen Gesetzen zu leben. 
Verzeihe mir, o Gott! Ich hatte Zweifel an Deiner 
Größe und setzte meine mir von Dir verliehenen 
Gaben nicht ein, um Deinen Geboten zu folgen. 
Ich habe gesündigt. Dann aber hast Du Deine 
Gnade mir gegeben und mich einsehen lassen, dass 
ich falsch gehandelt habe. Gütiger, verzeihender 
Gott, ich danke Dir und bitte Dich aus tiefstem 
Herzen, mir meine Festigkeit im Glauben zu erhal-
ten. 
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Gebet mit dem Tasbih (Rosenkranz) 

Dieses Gebet mit dem TasbÍ½ ist als Gebet von 
FÁÔima az-ZahrÁ, (Friede sei mit ihr), der Tochter 
des Propheten des Islam (Friede sei mit ihm und 
seinen Nachkommen) bekannt. In islamischen 
Überlieferungen wird berichtet, dass das Verrich-
ten dieses TasbÍ½-Gebetes 1000 RakþÁt empfohle-
ner Gebete gleicht. 
Vielfach ist es üblich, nach den Pflichtgebeten, 
aber auch zu jeder anderen Zeit‚ Gott mit folgen-
der Formel zu preisen: 
 
33mal AllÁhu-akbar   (Gott ist größer)               

ربَاالله اآْ  
33mal Al-½amdu lillÁh   (Lob sei Gott)   

         اللهدُمْلحَا   
33mal Sub½Ána-llÁh   (Preis sei Gott)  

  االلهحانَبْسُ          
 
Als Hilfsmittel dient häufig die Gebetskette, die 
aus Perlen (Holz, Keramik, Elfenbein oder anderes 
Material) besteht.  
Es ist darauf zu achten, dass der Betende die Wor-
te nicht automatisch, also ohne die nötige Auf-
merksamkeit spricht; ein Gebet erfüllt nur dann 
seinen Sinn, wenn Herz und Gedanken ganz auf 
Gott gerichtet sind. 
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Transliteration  

Bei der Umschrift haben wir uns weitgehend an 
die Regeln der Deutschen Morgenländischen Ge-
sellschaft gehalten; daneben haben wir einge-
deutschte Begriffe in der im Deutschen üblichen 
Schreibweise beibehalten (z. B. „Hedschas“). 
’ fester Stimmeinsatz (wie im Deutschen 
vor einem anlautenden Vokal und zwischen Voka-
len, z. B. „be’enden“) 
þ stimmhafter Kehlpresslaut 
Á langes a. 
Ý spirantisches t (wie im Englischen 
„thing“) 
º stimmhaftes „dsch“ (wie im Englischen 
„gentle“) 
¥ tsch 
½  stimmloser Kehlpresslaut 
¿ hartes „ch“ wie in „Dach“ 
ª spirantisches t 
Ê wie deutsches „sch“ 
È emphatisches s 
± emphatisches d 
Ô emphatisches t 
ã weiches emphatisches s 
™ entspricht etwa dem deutschen, nicht ge-
rollten Zäpfchen-r 
Ú langes u 
Í langes i 
Alle anderen Laute entsprechen der deutschen 
Phonetik.  
 


